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Mgetnetoe

wenfcpe fDtUttit-Seitnng«
Otgan Ut fdjtoei$etiftl)ett Wxmtt.

Per Sdjwet}. PtlitärjeUftijrtft XLY. 3a|)rgang..

©afel* 10. 3ijjat 1879. Mr. 19.
(Srfdjevnt in roBdjentlicfjen SRummern. ©er SBretS per Semefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

Die SefteHungen werben bireft an „Senno »djtoabe, JJerlagsbudjItttnMung in Safel" abreffirt, ber SBetrag Wirb Bei ben

auäroärtigen Slbonnenten burd) Stacfjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe neljmen alle 23udjtjanblungen SejieHungen an.
aSerantmortlid&er 3tebaftor: Dberftlieutenant öon ©igger.

3)n8ait: Unfete Snfantcriepfcnniere. (©djluß.) — ©Inige taftifdje Srfarjrungen au« bem rufpfctj<tütfffdjen Ättege 1877/78

»en ©eneral ©ebbetet. (©djluß.) — Sibgenofienfdjaft: SBetänbetungen Im 3nPtuftfon«corp«. ©ie aügemeine Dfpjfer««®efedfctjaft

»on Sütldj unb Umgebung, ©a« S8a«tct Sabcttencoip«. ©et f. f. gelbmatfdjadtlcutenant ©anlcl »on ®atf«»@ogllo. — Slu«lanb :

DcPettcldj: ©et Smpfjwang unb fefne golgen. — SBctfdjtebcne«: Sllfctcj SBerbeja.

Unfere Sttfanteriejrttrottiere.

(©djluß.)
SDie neuere unb neuefte Äriegägefdjidjte roeifen

genug ber gäüe auf, in roeldjen fidj bie ©eniefol*
baten roie bie Snfanterie gefdjlagen Jjat>en unb

itjrer boppelten Aufgabe geredjt rourben. W\t
6nbe beä lefeten SaHrHunbertä rourben bie ©appeurä
mit ©eroeHren oerfehen, unb fdjon jeigten fid) in
betn tjeiöen ©efedjt an ber Dfteradj — 21. SRärj
1799 — bie ©appeurä in itjrer fangen gormation
roürbig ben beften ©renabteren beä SDirectoriumä.

SRadj bem SRapport bes? ©eneralä Sourban roirb

fpejieü bie 7. gompagnie beä 3. ©appeur=SBatail=

lonä belobt, bie, nadjbem fte juerft unter bem

feinblidjen geuer bie SBrütfe über bie Dfteradj ab*

gebrodjen ljatte, tapfer neben unb roie bie ®rena=

biere fämpften. Napoleon roufste bie ©appeurS
bei oielen ©elegenHeiten feljr gut alä roaefere SBe=

rufSfotbatert für feine ^roeife ju gebrauten unb

fdjonte fie baneben audj nidjt, roenn eä galt, fie

gleidj feiner Snfanterie in'ä tjeftigfte ©djtadjtenges
tümmet ju roerfen. Sffienn er audj im Slügemeinen

roäljrenb feiner Dielen gelbjuge ben SBerfdjanjungen

roeniger SBeadjtung fdjenfte, fo roar ftd) SRapoleon

bodj fetjr rootjl ber SRoüe ber ©enietruppe beroufjt,

wie feine Slufjeidjnungen non ©t. §elena beroeifen.

„Ceux qui proscrivent le secours que l'art de

l'ingdnieur peut donner en campagne, se pri-
vent gratuitement d'une force et d'un moyen
auxiliaires jamais nuisibles, toujours utiles et
souvent indispensables. — Soutenir que la
victoire est ä celui qui marche, avance, ma-
noeuvre et qu'il ne faut pas travailler, c'est
faire des discours flatteurs et souvent m^pri-
sables."

Sffieüington, fein grofeer ©egner, tjat bie ©appeurä
ebenfaüä tn ber boppelten SRoüe alä gefdjictte ©e»

niefolbaten, foroie alä tapfere ^nfanteriften oer=
roenbet unb fie foldjer 91rt fdjäfeen gelernt; finbet
er bodj in einem ©djreiben an ben Äriegäminifter,
man fönne nie ju oiel ©eniefolbaten bepfeen, benn
ber ©appeur fönne ja alä Snfantcrift fedjten, fo=

balb iljm feine ©elegenljeit gegeben jur SluäfüHrung
oon Slrbeiten, für bie er aüein ©efdjicc unb 93er=

ftaifbnifs befäfje.
SDie SRadjfotger beä eifernen $erjogä muffen nodj

bie gteidjen Slnfidjten Hoben, benn bie ©tärfe ber

englifdjen ©enietruppen ift gegenüber ben anbern

SBaffengattungen oertjältnifjmäfjig" fetjr grofj. Saut
ber Ordre de bataille für ben jefeigen 21fgljanen=

frieg ift feber Snfanterie&ri9ake, bie bebeutenb

roeniger ©eroeljre alä roie eine ber unfern aufroeiät,
eine Sompagnie ©appeurä ober 3Rineurä beige«

geben. SDort mag aüerbingä baä fdjroierige Ser*
rain foulet tedjnifdje Sruppen oerlangen, aber im=

mertjin erlaubt bie militärifdje Organifation
©nglanbä unb Snbienä foldje SBebürfniffe in auägte=

bigem SRaafje ju befrieblgen.
SBeldje bebeutenbe SRoüe Haben nidjt bie beutfdjen

Sßionntere im Äriege 1870/71 gefptelt; ntdjt bloä

alä tüdjtige gadjfolbaten, benen bie oerfdjiebenen

arbeiten mit gleidjem ©efdjicf unb eifer auä ben

§änben gingen, fonbern fie jeigten fidj audj eben»

bürtig bem tjelbenmüttjigen ©etfte anberer Sruppen«

gattungen, roo eä galt mit ber Snfanterie tapfer
oerttjeibtgte ©teüungen ju ftürmett ober fdjroer

bebroljte fünfte oertHeibigen ju Helfen; überaü

fteüten fie ttjren 2Rann.
Sllä SBeifpiele mögen Ijter nur erto&ljnt roerben:

SDaä SßerHalten ber spionmere beä V. unb XI. Sär=

meecorpä in ber ©djladjt oon SBörtt). SRadjbem

fte juerft über bie ftarf angefdjrooüene ©auer leidjte
SBrücfen auä aüem möglidjen SRaterial unter ftar*
fem geuer ber granjofen erfteüt unb fonft ber

Snfanterie, roo fie nur fönnten, gute SDienfte ge*

M

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

^v. Jahrgang.

Der Schweiz. MilitSrzeitschrifl Jahrgang.

Basel. 10. Mai 1879. Mr. ÄS.
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist ftanko durch die Schwei, Fr. 4.

Die Beftellungen werden direkt an „Kenn, »chmabe, Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Unsere Jnfanteriepionniere. (Schluß.) — Einige taktische Erfahrungen aus dem russisch-türktschen Kriege 1377/73

»on General Seddeler. (Schluß.) — Eidgenossenschaft: Veränderungen im Jnstruktionscorps. Die allgemeine Offiziers-Gesellschaft

«on Zürich und Umgebung. Das BaSlcr Cadettencorps. Der k. k. Feldmarschalllteutenant Daniel von Salis-Soglio. — Ausland :

Oesterreich: Der Impfzwang und seine Folgcn. — Verschiedenes: Alfcrez Verdeja.

Unsere Jnfanteriepionniere.

(Schluß.)

Die neuere und neueste Kriegsgeschichte weisen

genug der Falle auf, in welchen stch die Geniesoldaten

wie die Infanterie geschlagen haben und

ihrer doppelten Aufgabe gerecht wurden. Mit
Ende des letzten Jahrhunderts wurden die Sappeurs
mit Gewehren versehen, und schon zeigten sich in
dem heißen Gefecht an der Osterach — 21. März
1799 — die Sappeurs in ihrer jungen Formation
würdig den besten Grenadieren des Directoriums.
Nach dem Rapport des Generals Jourdan wird
speziell die 7. Compagnie des 3. Sappeur-Batail-
lons belobt, die, nachdem sie zuerst unter dem

feindlichen Feuer die Brücke über die Osterach

abgebrochen hatte, tapfer neben und wie die Grenadiere

kämpften. Napoleon wusste die Sappeurs
bei vielen Gelegenheiten sehr gut als wackere

Berufssoldaten für seine Zwecke zu gebrauchen und

schonte sie daneben auch nicht, wenn es galt, sie

gleich seiner Infanterie in's heftigste Schlachtengetümmel

zu werfen. Wenn er auch im Allgemeinen

während seiner vielen Feldzüge den Verschanzungen

weniger Beachtung schenkte, so war stch Napoleon
doch sehr wohl der Rolle der Genietruppe bemußt,

wie seine Aufzeichnungen von St. Helena beweisen,

„tüeux <zui proscrivent 1« secours Hue l'art às

l'ingénieur peut àonner eu osmosAne, se ori-
veut gratuitement à'une tores et à'un woven
Auxiliaires jamais nuisibles, toujours utiles et

souvent inàisvensables. — Loutenir csue I«
viotoirs est à oelui csui marsbs, avance, ins-
noeuvre et Hu'il ne kaut vas travailler, «'est
taire àes àiseours Lutteurs et souvent n>6vri-
sables."

Wellington, sein großer Gegner, hat die Sappeurs
ebenfalls in der doppelten Rolle als geschickte Ge¬

niesoldaten, sowie als tapfere Infanteristen
verwendet und sie solcher Art schätzen gelernt; findet
er doch in einem Schreiben an den Kriegsminister,
man könne nie zu viel Geniesoldaten besitzen, denn
der Sappeur könne ja als Infanterist fechten,
sobald ihm keine Gelegenheit gegeben znr Ausführung
von Arbeiten, sür die er allein Geschick und Ver-
stä.ldniß besäße.

Die Nachfolger des eisernen Herzogs müssen noch

die gleichen Ansichten haben, denn die Stärke der

englischen Genietruppen ist gegenüber den andern

Waffengattungen verhältnißmäßig sehr groß. Laut
der Oràre às bataille für den jetzigen Afghanenkrieg

ist jeder Jnfanteriebrigade, die bedeutend

weniger Gewehre als wie eine der unsern aufweist,
eine Compagnie Sappeurs oder Mineurs
beigegeben. Dort mag allerdings das schmierige Terrain

soviel technische Truppen verlangen, aber

immerhin erlaubt die militärische Organisation
Englands und Indiens solche Bedürfnisse in ausgiebigem

Maaße zu befriedigen.
Welche bedeutende Nolle haben nicht die deutschen

Pionnière im Kriege 1870/71 gespielt; nicht blos

als tüchtige Fachsoldaten, denen die verschiedenen

Arbeiten mit gleichem Geschick und Eifer aus den

Händen gingen, sondern sie zeigten sich auch

ebenbürtig dem heldenmüthigen Geiste anderer

Truppengattungen, wo es galt mit der Infanterie tapfer

vertheidigte Stellungen zu stürmen oder schwer

bedrohte Punkte vertheidigen zu helfen; überall

stellten ste ihren Mann.
Als Beispiele mögen hier nur ermähnt werden:

Das Verhalten der Pionnière des V. und XI.
Armeecorps in der Schlacht von Wörth. Nachdem

ste zuerst über die stark angeschwollene Sauer leichte

Brücken aus allem möglichen Material unter starkem

Feuer der Franzosen erstellt und sonst der

Infanterie, wo ste nur konnten, gute Dienste ge«
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leiftet Hatten, fammelte am ftadjinittag ber ©tief
ber 1. spionniercompagnie beä V. Slrmeecorpä bie

beim SBrücfenbau befdjäftigten Spionniere, foroie bie

jaHlreicHen, iHrer Offijiere beraubten, Derfprengten
©olbaten unb füHrte fie int SBerein mit anberen

Sruppen gegen gröfdjroeiler oor, nadjbem ber oom
geinbe Hartnäcfig oertHeibigte SBeinberg genommen
roar. Sene spionniercompagnie erlitt an jenem
Sage einen SBerluft oon % iHrer ©efeajtäftärte.

SDann alä in ber blutigen ©djladjt non SRarä
la Sour ber lefete SRann ber braoen III. unb X.
Slrmeecorpä baran gefefet rourbe, ba jögerten auaj
bie Spionniere nidjt, ben Heifeen Äampf mitjufedjten.
SDie 2. unb 3. gelbplonniercompagnie beä X.
Slrmeecorpä fdjlofe fidj bem fecfen, aber fo blutig
abgeroiefenen Slngriff ber SBrigabe SBebeü (16. unb
57. Snfanterie=SRegiment) über SRarä la Sour
gegen bie ©ioifton ©renier beä Eorpä Sabmirault
an unb jeigten fidj ba ben tapfern Sffieftpbalen

ebenbürtig, Sn ber ©djladjt oon SRarä ta Sour
fam eä auf jebeä ©eroeHr an; nadj ber ©ingangä
erroäHnten tjöljern Sluffaffung Hätten bei einer SDU

oifion (fdjroeij. ©tärfe angenommen) aüein 231
©eroeHre gefehlt.

SDod) genug ber SBeifpiele auä jener 3eit; be=

tradjten roir nodj fdjneü bie SeHren, bie unä bie

Äämpfe in SBulgarien unb Slrmenien tjinterlaffen.
SDer aügemeine SRuf nadj SBerftärfung ber ©appeurä
madjte ftdj überaü geltenb; bei ©cobeleff roie im
(Sentrum ber ruffifdjen Stttacfen gegen spierona.

3roar bie ruffifaje Organifation ber ©enietruppen
oom Sanuar 1877 rourbe genug berfelben jebem

Slrmeecorpä juroeifen; aüein, roie in ber Sürfei,
Herrfdjeti audj tn SRufelanb äufeerft beHnbare @ren=

jen jroifdjen SHeorie unb sprariä. ©leidjroie bie

erfte ©tärfe beä rufftfdjen SlngriffäHeereä ben tür=

fifdjen Äräften entfdjieben nidjt geroadjfen roar, fo

roeifen audj aüe SBeridjte über bie ©efedjte biä jur
UebernaHme beä SßefeHlä oor spierona burdj ©ene*

ral Sotleben einen bebenflidjen SWangel an tedjni»

fdjen Sruppen auf. SffioHl roaren in ben Snfanterie*
SBataiüonen tragbare Sffierfjeuge in nidjt gerabe

retdjlidjer Sffieife auägetHeitt, aber bie ©rfaHrung,
bie immer frifdje, aber nur feiten getjörte SeHr=

meifterin, Hat roieber gejeigt, bafe im Äriege, unter
tHeilroeife fdjroierigen SBerHältniffen, ber ©olbat ftdj

nidjt meHr um aü' bie Sffierfjeuge, nidjt ftarf um
feinen Sornifter ju fümmern pflegt. SDie tragbaren
Sffierfjeuge rourben oon ben ruffifdjen ©olbaten
balb naaj ben erften friegerifdjen ereigniffen alä

überflüffig unb Hiuberlidj fortgeroorfen, fo ba'B im

ridjtigen SRomente biefelben jum grofeen ©djaben
ber Operationen feHlten. Sffier Hegt nun ben ©lau«
ben, bafe unfere Sufauteriepionniere mit gröfeter
©ebulb bie Sffierfjeuge, bie ja nur jur ©idjerung
Slnberer, nie aber ju iHrer eigenen SffieHr bienen,

in aüen ©tabien beä gelbjugeä geroiffenHaft mit
fidj fdjleppen rourben? Sffiirb ba nidjt etjer ber

bebauerlidje, aber ber menfdjlidjen SRatur nidjt
frembe gaü eintreten, bafe biefe famofen Sffierfjeuge,
eineä nadj bem anbern, burdj unoorHergefeHene, ge=

toife feHr tücfifdje Umftänbe oerloren geHen unb bafe

julefet ber ©eniefolbat, feiner ungerooHuten SBürbe

frei, ein ©eroeHr finbet, mit bem er neben feinen
anbern Äameraben alä treuer Sffiaffenbruber fedjten
fann.

SDer SRangel an tedjnifdjen Sruppen Hat fidj bei
ben SRuffen nie fühlbarer erroiefen, alä beim oer=

unglücften Sturm oom 7.—11. ©eptember 1877

gegen Spierona. günf ruffifdje unb eine rumänifdje
SDioifion mufeten fidj in ein einjigeä ©appeurba=
taiüon ttjeilen. ©ine an ridjtiger ©teüe (gegen
ben „©rünen SBerg") poftlrte SlbtHeilung oon 2
SDioifionen unter ©cobeleff Hatte nur 35 ©appeurä
jur SBerfügung, unb ©djanjjeug, baä bie Snfanterie
mit fiaj füHren foüte, feHlte ganj. Unb bodj trat
gerabe Hier einer ber gäüe ein, roo eine spofition
forttfkatorifdj feftgeHalten roerben foüte. SRit

Äodjgefdjirrbecfeln unb mit blofeen fanben foüen
fidj bie Seute in ben SBoben etngeroüHlt Haben.

Sffieldj' anbereä SBilb roäre jum SBorfdjein gefom=

men, roenn ©cobeleff in jenen Heifeen Sagen ein

ganjeä SBataiüon ©appeurä a 4 ©ompagnien, roie
bie ruffifdje Organifation jebem Slrmeecorpä oon
2 Sufanterie=SDioifionen juroeiät, jur SDifpofition
geftanben Hätte.

©ett Sotleben baä ©ommanbo in spierona führte,
erfdjienen audj meHr tedjnifdje Sruppen auf bem

bulgarifdjen Äriegäfdjauplafee; befonberä bie ©arbe=

SDioifionen roaren bamit reidjlidj oerfeHen. ©er
SRufeen, ben tedjnifdj geübte Sruppen im fdjroie=

rigen Serrain ju leiften oermögen, Hat ©urfo'ä
berüHmter SBalfanübergang ©nbe 1877 glänjenb
bargetHan. SDem ©eneral SRaudj, bem füHnen

SloantgarbefüHrer ber ruffifdjen §auptcolonne
ftanben 3 ®arbe=©appeurfompagnien jur ©ifpo=
fition, alä er bie fo fdjroierige Umgebung ber tür=

fifdjen ©teüung bei SBabafonacf auäfüHrte unb

fldj unb feinem £eere einen Sffieg über bie unroirtH»

lidjen £öHen beä ©tropol=S8alfanä, mitten burdj
©djnee* unb ©iämaffen, oon Sßracefi über Sfuriacf
biä nadj ©leänica am ©übabHange beä SBalfanä

öffnete.
SBei ben Surfen finben roir eigentlidje ©appeurä

feHr roenig; bagegen finb fte aüe, ber alten Sra=

bition getreu, geborene ©eniefolbaten; roir finben
in bem türfifdjen SffieHrmann baä Sbeat Sffieüingtonä,
bie SBereinigung ber tapfern Snfanteriften mit bem

gefdjicften Sngenieur. ©ineä ber leHrreldjen SöeU

fpiele, roaä baä ben Surfen angeborne Salent für
©djanjenbau Hetöorjubringen oerfteHt, bietet bie

©teüung oon 3eroin in Slrmenien bar. Sita im

Slpril 1877 bie SRuffen mit ftarfen Äräften bte

türfifdje ©renje in Äleinafien überfdjritten, roar
bie türfifdje SBertHeibigung nur fdjledjt organifirt;
in golge iHrer bebeutenben SRinberjaHt müfete eine

spofition nadj ber anbern aufgegeben roerben, unb

Äarä Hatte eine Sßlofabe unb felbft eine SBelagerung

auäjuHaltett. SRuHftar spafdja fefete ftdj nun mit
bem SReft feiner gelbarmee, ca. 8,000 «JRann, in
Heroin, am SffieftabHange beä ©ogHanlo SDagH, feft;
benufete bie an unb für fidj ftärfe ©teüung, um

feiner fdjroadjen Slrmee einen foliben SRüäHalt ju
bieten, oon bem auS er audj bei ©tntreffen oon
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leistet hatten, sammelte am Nachmittag der Chcf
der 1. Pionniercompagnie des V. Armeecorps die

beim Brückenbau beschäftigten Pionnière, sowie die

zahlreichen, ihrer Osfiziere beraubten, versprengten
Soldaten und führte ste im Verein mit anderen

Trnppen gegen Fröschweiler vor, nachdem der vom
Feinde hartnäckig vertheidigte Weinberg genommen
mar. Jene Pionniercompagnie erlitt an jenem
Tage einen Verlust von '/, ihrer Gefechtsstärke.

Dann als in der blutigen Schlacht von Mars
la Tour der letzte Mann der braven III. und X.
Armeecorps daran gesetzt wurde, da zögerten auch

die Pionnière nicht, den heißen Kampf mitzufechten.
Die 2. und 3. Feldpionniercompagnie des X.
Armeecorps schloß sich dem kecken, aber so blutig
abgewiesenen Angriff der Brigade Wedell (1b'. und
d7. Infanterie-Regiment) über Mars la Tour
gegen die Division Grenier des Corps Ladmirault
an nnd zeigten sich da den tapfern Westphalen
ebenbürtig. Jn der Schlacht von Mars la Tour
kam es auf jedes Gewehr an; nach der Eingangs
erwähnten höhern Auffassung hätten bei einer
Division (schweiz. Stärke angenommen) allein 231
Gemehre gefehlt.

Doch genug der Beispiele aus jener Zeit;
betrachten wir noch schnell die Lehren, die uns die

Kämpfe in Bulgarien und Armenien hinterlassen.

Der allgemeine Ruf nach Verstärkung der Sappeurs
machte sich überall geltend; bei Scobeleff wie im
Centrum der russtschen Attacken gegen Plewna.
Zwar die russische Organisation der Genietruppen
vom Januar l877 würde genug derselben jedem

Armeecorps zuweisen; allein, wie in der Türkei,
herrschen auch in Rußland äußerst dehnbare Grenzen

zwischen Theorie und Praxis. Gleichwie die

erste Stärke des russtschen Angriffsheeres den

türkischen Kräften entschieden nicht gewachsen war, so

weisen auch alle Berichte über die Gefechte bis zur
Uebernahme des Befehls vor Plewna durch General

Totleben einen bedenklichen Mangel an technischen

Truppen auf. Wohl waren in den Infanterie-
Bataillonen tragbare Werkzeuge in nicht gerade

reichlicher Weise ausgetheilt, aber die Erfahrung,
die immer frische, aber nur selten gehörte
Lehrmeisterin, hat wieder gezeigt, daß im Kriege, unter
theilweise schwierigen Verhältnissen, der Soldat sich

nicht mehr um all' die Werkzeuge, nicht stark um
seinen Tornister zu kümmern pflegt. Die tragbaren
Werkzeuge wurden von den russtschen Soldaten
bald nach den ersten kriegerischen Ereignissen als
überflüssig und hinderlich fortgeworfen, so daß im
richtigen Momente dieselben zum großen Schaden
der Operationen fehlten. Wer hegt nun den Glau»
ben, daß unsere Jnfanteriepionniere mit größter
Geduld die Werkzeuge, die ja nur zur Sicherung
Anderer, nie aber zu ihrer eigenen Wehr dienen,

in allen Stadien des Feldzuges gewissenhaft mit
sich schleppen würden? Wird da nicht eher der

bedauerliche, aber der menschlichen Natur nicht
fremde Fall eintreten, daß diese famosen Werkzeuge,
eines nach dem andern, durch unvorhergesehene,
gewiß sehr tückische Umstände verloren gehen nnd daß

zuletzt der Geniesoldat, seiner migewohuten Bürde
frei, ein Gewehr sindet, mit dem er neben seinen
andern Kameraden als treuer Waffenbruder fechten
kann.

Der Mangel an technischen Truppen hat sich bei
den Rüsten nie fühlbarer erwiesen, als beim
verunglückten Sturm vom 7.—11. September 1877

gegen Plewna. Fünf russische und eine rumänische
Diviston mußten sich in ein einziges Sappenrba-
taillon theilen. Eine an richtiger Stelle (gegen
den „Grünen Berg") postirte Abtheilung von 2
Divistonen unter Scobeleff hatte nur 3d Sappeurs
zur Verfügung, und Schanzzeug, das die Infanterie
mit sich führen sollte, fehlte ganz. Und doch trat
gerade hier einer der Fälle ein, wo eine Posttion
fortificatorisch festgehalten werden sollte. Mit
Kochgeschirrdeckeln und mit bloßen Händen sollen
flch die Leute in den Boden eingewühlt haben.

Welch' anderes Bild wäre zum Vorschein gekommen,

wenn Scobeleff in jenen heißen Tagen ein

ganzes Bataillon Sappeurs à. 4 Compagnien, wie
die russische Organisation jedem Armeecorps von
2 Infanterie-Divisionen zumeist, zur Disposition
gestanden hätte.

Seit Totleben das Commando in Plewna führte,
erschienen auch mehr technische Truppen auf dem

bulgarischen Kriegsschauplatze; besonders die Garde-

Divistonen waren damit reichlich versehen. Der
Nutzen, den technisch geübte Truppen im schmierigen

Terrain zu leisten vermögen, hat Gurko's
berühmter Balkanübergang Ende 1877 glänzend

dargethan. Dem General Rauch, dem kühnen

Avantgardeführer der russischen Hauptcolonne
standen 3 Garde-Sappeurkompagnien zur Disposition,

als er die so schwierige Umgehung der

türkischen Stellung bei Babakonack ausführte und
sich und seinem Heere einen Weg über die unwirthlichen

Höhen des Etropol-Balkans, mitten durch

Schnee- und Eismassen, von Vracest über Tsuriack
bis nach Elesnica am Südabhange des Balkans
öffnete.

Bei den Türken finden wir eigentliche Sappeurs
sehr wenig; dagegen sind ste alle, der alten
Tradition getreu, geborene Geniesoldalen; wir sinden

in dem türkischen Wehrmann das Ideal Wellingtons,
die Vereinigung der tapfern Infanteristen mit dem

geschickten Ingenieur. Eines der lehrreichen
Beispiele, was das den Türken angeborne Talent für
Schanzenbau hervorzubringen versteht, bietet die

Stellung von Zewin in Armenien dar. Als im

April 1877 die Russen mit starken Kräften die

türkische Grenze in Kleinasien überschritten, war
die türkische Vertheidigung nur schlecht organisirt;
in Folge ihrer bedeutenden Minderzahl mußte eine

Posttion nach der andern aufgegeben werden, und

Kars hatte eine Blokade und selbst eine Belagerung

auszuhalten. Muhktar Pascha setzte sich nun mit
dem Rest seiner Feldarmee, ca. 8,000 Mann, in

Zewin, am Westabhange des Soghanly Dagh, fest;

benutzte die an und für stch starke Stellung, um

seiner schwachen Armee einen soliden Rückhalt zu

bieten, von dem aus er auch bei. Eintreffen von



151 -
SBerftärfungen bie Offenpoe ergreifen fönnte. SDie

SRuffen liefeen iHn einen ooüen SRonat geroäHren,
inbem fie trofe iHrer jaHlreidjen ©aoaüerie fidj nidjt
SRedjenfdjaft über bie geringe ©tärfe ber iHnen

gegenüber fteHenben Surfen oerfdjafften.
SRuHftar spafdja liefe nun roäljrenb biefer spaufe

eigene permanente Slrbeiter=SlbtHeilungen bilben,
roeldje auä ben fräftigften Seuten beftanben, bei

beren SluäroaHl nur foldje Subioibuen ©nabe fan»
ben, bie im ©rbbau beroanbert roaren. SDie meiften
Sruppen, bie SRuHftar spafaja ju ©ebote ftanben,
flammten auä Slnatolien Her, aüroo fte alä Sanb*

bebauer unb §irten iHre primitioen SffioHnHäufer

felbft Herfteüen ober roo fie alä SHcferbauer gejroungen
finb, auägebeHnte ©rbarbeiten jum i$ioecfe ber SBe*

roäfferung aufzuführen, furj, eä roaren Seute, benen

foldje ©djanjarbeiten flint auä ber £anb gingen
unb bie für aüe biefe Slufgaben guteä SBerftänb*

nife an ben Sag legten. Sita nun bie SRuffen am
25. Suni 1877 bie burdj eine SDioerfion gegen baä

©orpä oon Sorgufafoff nod) gefdjroädjte türfifdje
Sruppe in Heroin angriffen, ftarrte iHnen ein bret*

fadjer ©ürtel oon SBefeftigungen entgegen; ©djü*
feentödjer, ©djüfeengräben, gefdjloffene ©djanjen,
Saufgräben bajroifdjen, SBatterieemplacementä, aüe

3ugänge beHerrfdjenb, Hemmten iHren biäHerigen
in Äleinafien ununterbrodjenen ©iegeälauf. Soriä
SRelifoff müfete biefen Slrbeiten gegenüber, an benen

ftdj ber ©inn ber Sürten für SBefeftigung, bie

Snitiatioe ber einjelnen SruppenUjeile fo glänjenb
beroäHrte, mit fdjroeren SBerluften retiriren. Sllä

greifbare golge ber oon ben Surfen gut angelegten,

nadjHer uon ben gteidjen ©olbaten fo tapfer oer*
tHeibigten ©teüung fönnte ber SRücfjug ber SRuffen

auä Sürfifd)*3trmenien, bie Sluf Hebung ber SBela*

gerung non Äarä, ber ©infaü ber Surfen in'ä
ruffifdje ©ebiet angefeHen roerben.

Sffienn roir nun an ben oerfdjiebenen SBeifpielen

ben SffiertH unb bie SRüfelidjfeit ber ©eniefolbaten

barjuüjun gefudjt Haben, fo glauben roir bodj oon

einem SBorfdjlag jur SBermeHrung unb Slnberäge»

ftaltung ber Snfanteriepionniere abftraHiren ju
foüen, ba unä ber Seitpunft einer Slenberung ber

SRilitärorganifation oon 1874 niajt paffenb er«

fdjeint. Slber roenn roir audj unfere beredjtigten

Sffiünfdje um SBermeHrung ber ©eniefolbaten unter*
brücfen rooüen, eine SBitte fei unä erlaubt:

SDie §erren Äameraben ber Snf ante*
rie mödjten bie Snfanteriepionniere
ntdjt alä uniformtrte Saftträger ober
©djanjbauem betradjten.

©in ©enieofftjier.

Einige taftifdje Erfahrungen ans Dem rufftft$=

tnrtiföeu Kriege 1877/78 tmn ©enerat
©ebbeler.

(©(fjlup.)

SßieberHolen roir nun jum ©djlufe in roenigen

Sffiorten bie oben auä bem oorigen Äriege gejogenen
SRefultate unb bie burd) fie Heroorgerufenen Sien*

berungen.

1) SDaä ©efedjt roirb auäfdjltefetidj in jerftreuter
gormation geführt. Sn golge beffen ift eä in
SRütffidjt auf bie Sffiidjtigfeit ber Sluäbilbung ber
Sruppen unbebingt notHroenbig: a) SnnerHalb ber
l'onftigen Uebungen ber Sluäbilbung in ber jerftreuten
gedjtart bie §auptfteüe einjuräumen, inbem man
bie nädjften SBorgefefeten unb bie Seute mit ber
SBebeutung berfelben für baä jerftreute ©efedjt
forgfältig befannt madjt; b) eine befonbere ©pe*
jiatfdjule ju eröffnen, um bei ben Sruppen ridjtige
SBegriffe über bie Slnforberungen beä jefeigen geuerä
möglidjft ju oerbreiten; c) bte jerftreute gormation
baburdj ju oerooüfomtnnen, bafe bie ©ruppen mit
ber jroeifelHaften SBebeutung ber „Slelteften" in
SffiegfaÜ fommen unb bie fonftigen UnterabtHeU
lungen ber Äompagnie in ber gefdjloffenen gor*
mation aufredjt erHalten roerben, tnbem man bie
©eftion alä fleinfte nidjt ju ttjeilenbe ©efedjtäein*
Heit annimmt, ber ©influfe beä Äommanboä unb
bie ©efedjtäbiäjiplin in ber ©djüfeenlinie oerftärft
unb enblidj eine SBermifdjung berfelben möglidjft
abgefteüt roirb.

2) S)ie Siefe ber ©efedjtäformation ift burdj
bie geftfefeung gröfeerer SDiftanjen jroifdjen ben

Sreffen unb bie ©infüHrung unmittelbarer Unter*
ftüfeungen ju oergröfeern.

3) gür bie gefcbloffenen SlbtHeitungen, roeldje ftdj
im geuerbereidj befinben, ift bie ooüftänbig unan=
roenbbare SBerboppelung ber SRotten burdj Oeffnen
berfelben ju erfefeen.

4) S« SRütffidjt auf bie ©djroierigfeit baä jer=
ftreute ©efeajt ju leiten unb bie SBefdjränfung beä

unmittelbaren ©influffeä befonberä ber tjö^eren
güHrer auf bie Sruppen, roeldje in ben SBereidj beä

roirffamen geuerä eingetreten finb, mufe man fldj
auf aügemeine SDireftioen befdjränfen, roeldje flar,
genau unb beftimmt fein unb aüeä Sffiiffenäroertbe

entHalten muffen. SDann tft bie SffiaHl ber nädjften
SIRittet jur ©rreidjung beä angegebenen 3roecfeä
bem unmittelbaren güHrer ju überlaffen.

5) SDte ^aftigfeit, roeldje geroöHnlidj bei Sruppen

ju Sage tritt, roeldje jum erften SRal inä ©efedjt
fommen, madjt fidj um fo unoortHeitHafter bei iHnen

geltenb, alä fte Häufig oon grofeen SBerluften begleitet

ift, roeldje bei gröfeerer Ueberlegung oermieben roer*
ben fönnen. SDeäHalb mufe man forbern, bafe jebe

SBeroegung unb Slftion in ber ©pHäre beä ftarfen
geuerä forgfältig oorbereitet unb oHne §aftigfeit
ausgeführt roirb.

6) SDte Sinfdjmiegung an baä Serratn itt SRücf»

fidjt auf baä ftarte unb roeite geuer ift nottjroen=

biger alä je geroorben unb bejieHt ftdj forooHl auf
bie ©djüfeenlinie atä audj auf bie gefdjloffene gor*
mation. Sluf lefetere mufj um fo gröfeere Slufmerf*
famfeit oerroanbt roerben, alä man fidj biä jefet

barum nictjt oiel gefümmett Hat.

7) SDaä in lefeter gelt angenommene fprungroeife
SBorgeHen entfpridjt ooüftänbig ben jeitigen Slnfor*
berungen; genaue SRegeln bafür aufjufteüen ift
nidjt nur fdjroer, fonbern ein foldjer SBerfudj fönnte

aua) auf baä Sffiefen ber ©adje fdjäblidj einroirfen,
roeil Hier eine SRenge SBerHältniffe mttfpredjen,
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Verstärkungen die Offensive ergreifen könnte. Die
Nüssen ließen ihn einen vollen Monat gewähren,
indem ste trotz ihrer zahlreichen Cavallerie stch nicht
Rechenschaft über die geringe Stärke der ihnen
gegenüber stehenden Türken verschafften.

Muhktar Pascha ließ nun während dieser Pause
eigene permanente Arbeiter-Abtheilungen bilden,
welche aus den kräftigsten Leuten bestanden, bei

deren Auswahl nur solche Individuen Gnade fanden,

die im Erdbau bewandert waren. Die meisten

Truppen, die Muhktar Pascha zu Gebote standen,

stammten aus Anatolien her, allwo sie als
Landbebauer und Hirten ihre primitiven Wohnhäuser
selbst herstellen oder wo sie als Ackerbauer gezwungen
sind, ausgedehnte Erdarbeiten zum Zwecke der
Bewässerung aufzuführen, kurz, es waren Leute, denen

solche Schanzarbeiten flink aus der Hand gingen
und die für alle diese Aufgaben gutes Verständniß

an den Tag legten. Als nun die Russen am
25. Juni 1877 die durch eine Diversion gegen das

Corps von Torgusakoff noch geschwächte türkische

Truppe in Zewin angriffen, starrte ihnen ein
dreifacher Gürtel von Befestigungen entgegen;
Schützenlöcher, Schützengräben, geschlossene Schanzen,
Laufgräben dazwischen, Batterieemplacements, alle

Zugänge beherrschend, hemmten ihren bisherigen
in Kleinasten ununterbrochenen Siegeslauf. Loris
Melikoff mußte diesen Arbeiten gegenüber, an denen

sich der Sinn der Türken für Befestigung, die

Initiative der einzelnen Truppentheile so glänzend

bewährte, mit schweren Verlusten retiriren. Als
greifbare Folge der von den Türken gut angelegten,

nachher von den gleichen Soldaten so tapfer
vertheidigten Stellung konnte der Rückzug der Russen

aus Türkisch-Armenien, die Aufhebung der

Belagerung von Kars, der Einfall der Türken in's
russische Gebiet angesehen werden.

Wenn wir nun an den verschiedenen Beispielen

dcn Werth und die Nützlichkeit der Geniesoldaten

darzuthun gesucht haben, so glauben wir doch von
einem Vorschlag zur Vermehrung und Andersge-

staltung der Jnfanteriepionniere abstrahiren zu

sollen, da uns der Zeitpunkt einer Aenderung der

Militärorganisation von 1874 nicht paffend
erscheint. Aber wenn wir auch unsere berechtigten

Wünsche um Vermehrung der Geniesoldaten
unterdrücken wollen, eine Bitte sei uns erlaubt:

Die Herren Kameraden der Infanterie
möchten die Jnfanteriepionniere

nicht als uniformirte Lastträger oder
Schanzbauern betrachten.

Ein Genieoffizier.

Einige taktische Ersahrungen aus dem

russischtürkischen Kriege 1877/78 von General
Seddeler.

(Schluß.)

Wiederholen wir nun zum Schluß in wenigen
Worten die oben aus dem vorigen Kriege gezogenen

Resultate und die durch sie hervorgerufenen
Aenderungen.

1) Das Gefecht wird ausschließlich in zerstreuter
Formation geführt. Jn Folge dessen ist es iu
Rücksicht auf die Wichtigkeit der Ausbildung der
Truppen unbedingt nothwendig: a) Innerhalb der
sonstigen Uebungen der Ausbildung in der zerstreuten
Fechtart die Hauptstelle einzuräumen, indem man
die nächsten Vorgesetzten und die Leute mit der
Bedeutung derselben für das zerstreute Gefecht
sorgfältig bekannt macht; b) eine besondere
Spezialschule zu eröffnen, um bei den Truppen richtige
Begriffe über die Anforderungen des jetzigen Feuers
möglichst zu verbreiten; o) die zerstreute Formation
dadurch zu vervollkommnen, daß die Gruppen mit
der zweifelhaften Bedeutung der „Aeltesten" in
Wegfall kommen und die sonstigen Unterabtheilungen

der Kompagnie in der geschlossenen
Formation aufrecht erhalten werden, indem man die
Sektion als kleinste nicht zu theilende Gefechtseinheit

annimmt, der Einfluß des Kommandos und
die Gefechtsdisziplin in der Schützenlinie verstärkt
und endlich eine Vermischung derselben möglichst
abgestellt wird.

2) Die Tiefe der Gefechtsformation ist durch
die Festsetzung größerer Distanzen zwischen den

Treffen und die Einführung unmittelbarer
Unterstützungen zu vergrößern.

3) Für die geschlossenen Abtheilungen, welche sich

im Feuerbereich befinden, ist die vollständig unan-
mendbare Verdoppelung der Rotten durch Oeffnen
derselben zu ersetzen.

4) In Rückstcht auf die Schwierigkeit das
zerstreute Gefecht zu leiten und die Beschränkung des

unmittelbaren Einflusses besonders der höheren

Führer ans die Truppen, welche in den Bereich des

wirksamen Feuers eingetreten sind, muß man sich

auf allgemeine Direktiven beschränken, welche klar,
genau und bestimmt sein und alles Wissenswerthe
enthalten müssen. Dann ist die Wahl der nächsten

Mittel zur Erreichung des angegebenen Zweckes
dem unmittelbaren Führer zu überlassen.

5) Die Hastigkeit, welche gewöhnlich bei Truppen
zu Tage tritt, welche zum ersten Mal ins Gefecht

kommen, macht stch um so unvortheilhafter bei ihnen
geltend, als ste häufig von großen Verlusten begleitet
ist, welche bei größerer Ueberlegung vermieden werden

können. Deshalb muß man fordern, daß jede

Bewegung und Aktion in der Sphäre des starken

Feuers sorgfältig vorbereitet und ohne Hastigkeit
ausgeführt wird.

6) Die Anschmiegung an das Terrain in Rückstcht

auf das starke und weite Feuer ist nothwendiger

als je geworden und bezieht stch sowohl auf
die Schützenlinie als auch auf die geschlossene

Formation. Auf letztere muß um so größere Aufmerksamkeit

verwandt werden, als man stch bis jetzt

darum nicht viel gekümmert hat.

7) Das in letzter Zeit angenommene sprungweise

Vorgehen entspricht vollständig den zeitigen
Anforderungen; genaue Regeln dafür aufzustellen ist

nicht nur schwer, sondern ein solcher Versuch könnte

auch auf das Wesen der Sache schädlich einwirken,

weil hier eine Menge Verhältnisse mitsprechen,
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